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Mit aaeeguaoigseeeFiel-These
-12tes Stück-. Montag, den 12. März. 1764.

Nachdemwir jüngst von den Gedichten der Frau
Karschin, den Inhalt der ganzen Vorrede

heynahe erschöpft,wollen wir eben denselben heute-mit
den eigenen Tönen unserer Sapho wiederholen,
und die Bewunderung des deutschen Anakreons

rechtfertigen,womit er nachdrücklichanmerkt, wie

seine Freundin ohneVorsatz,ohneKunst nnd Unter-
richt, sichzum Ruhm der grösienDichterschwingen
können.

Mich fand der himmlischenEiner
Am Tage meiner Geburt
Bedeckt mit Hüllen der Armuth.
Mitleidig sah er mich an

Und sprach zum Vater der:Menschent
Herr über Leben und Gl.uck!

Gieb diese niedriggeborne
Ja meinen leitenden Schulz.
Sie liegt im Schooße des Kummers;
Tief deckeit schmählicherStaub
Die ernstbefalteteStirne,
Von dir zum Denken gebautlx
Dein sey sie, sagte zum Engel
Der alles schaffende Gott.
Da ward mir eine der Musen
Und diese Leyer gebracht,
Auf der ich festliche Hymnen,
Des Helden Friedrichs Lob,
Die Tugend, heilige Freundschaft
Und sanfte Liebe gespielt! ·

,

'

An Palemon S. 217. Ug«

Kommt her-aufgestiegenaus dem Sande
Ihr Gebeine ," die ihr in dem Lands
Meiner JUAW eilte Ruhe HGB-U

Theuree Greis, 1belebe deine Glieder
Und i r Lippen redet einmal wieder,
Die i r mir der Lehren Honig gath
Oder du, auf des Olympus Höhe
Weißer Schatten, siehe! wo ich gehe
Hinter Rindern auf der Weide nicht. .-

Ewig grünenmuß die breite Linde
Wo ich gleich des bestenVaters Kinde
ZärtlichLdir an deinem Halse hieng,
Wenn dich müde von des Tages Leine,
Wie den Schnitter von der Arbeit enge
Wenn dich matt die Rasenbank empsieng --"

Wenn mein Auge liegen-d auf dem Blatte
Täglichweist-e Schriften por sich hatte
Wenn ich auf der Wiese Blümchen laß
Sie in meinen kleinen Händ-en brachte,
Sie r Ziccdc deiner Hagre machte
Und auf Rosen lächelndbey dir saß. »

d « An ihren verstorbenenOheim S. 92 e Dz.
Nur Bücher hab ich liebgewonnen
Darin gelesen-.nachgesonnen,
Selbst eins gemacht,so schlechtes war!
Nichts fragt Ich da nach Spiel und Tänzen
Ich caßzWodurchsich Helden kränzen
und traumte Schlachten und Gefahr!
Ich gteng .an selbst gebauten Wällen
Ließ sich mein Volk in Ordnung stellen
Und that als wie ein General,
Warf Schanzen auf, schoßZiegelstücke,
Zog schlechtere-engemich nicht zurücke-
Sprachlaut, wenn ich den Sturm befahli
War eine Vestung eingenommen,
Dann ließ ich meine Volk-er kommen

Drang
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Drang tiefer ein in Feindes Land,
Hieb viele tausend Feinde nieder

Jn allen Neßeln, die ich fand."
Da lagen denn die kleinen Leichen
Gefällt von meinen starken Streichen
Beh tausenden gestreckt vor mir.

Stolz dacht ich mich als Ueberwinder,
Ich war ein Kind u wie die Kinder

Thun gar zu oft im leer wir!

O meine Phantasie ist heftig,
Schon dazumal war ich geschäftig-
Als ich noch meine Heerde trieb.

Jtzt aber sieht sie andre Schlachten-
Denkt die,- die sichunsterblich machten, z

Und den, der sich unsterblich schrieb. «

«

An die Chattenspieler S. tot. IN-

Grasl als ich fern von eines Reichen Saal

Holz trug zum kleingsebauten Heerde;
Da «war mein selbst bereitet Mahl
Mir köstlicher,als jetzt wenn ich, geladen werde.

Bey schwarzemBrod undWaßer aus dem Quell

Saß frisches Noth auf meiner Wange
Der Morgen fand mein Auge hell
Und munter meinen Geist zu frdlichem Gefange. «

« '

An den Reichs-grasen zu Stolberg-Wernigerode S. ot-

Meine Jugend ward gedrücktvon Sorgen,
Seufzend sang an manchem Sommermorgen
Meine Einfalt ihr gestammelt Lied.

Nicht dem Jüngling toneten Gesänge,
Nein dem Gott, der auf der MenschenMenge
Wie auf Ameishaufenniedersieht.
Ohne Regung, die ich oft beschreibe,
Ohne Zärtlichkeitward ich zum Weibe,
Ward zur Mutterl «- «

,

· An den Domhetrn oonRochom dek gesägt hatte« die-
Oiebe müße sie gelehrt haben so schone Verse zu machen S. tu.

Als ein gerechter Mann verarmt auf wenig Stroh ..

Jm Schlafe lächelndliegt, ihm träumt von Gottes

Knechrem
-

Von Engeln, die-ihde emchin der Wüstebrächten;
So schliefich elfedetctsanft und geruhig ein.
Vier Kinderum mich her und neben mir ein Gatte,ff
Der keinen Gram um Brod und keine Pflichten hatte
Als über mir ein Herr zu sehn-. s-

«

An den Doendechauten Freyhetrn von Soie el, MDiesenbuw
als er sich schlasloserNächte beklagte-«Und er den Lichte nichts
gut lesen konnte S.279.
Jetzt denk ich oft zehn Frühlingezurücke
Und staune, was mir wiederkährtz
Mit vollem Herzen an- UUD eine Thrän im

Frägt: Himmels ichs werth? is- .

·

An Palmon S; »H. (-

Die andre Blumen sterben bald,
·

Das fein gebauteMoos bleibt,wenn sieschongestorben
Tief unter Schneenoch unverdorben. . ,-

Wie ähnlichist es mir! tief lag ich unter Gram-

W.

Blicke

)0(
»VielschwereJahre lang, und als mein Winter kam,

ge

— a stand ich unverwelkt und fleng erst an zu grünen,
Ich mustewie das Moos, dem Glück zum weichen Tritt

Dem Thoreu zur Verachtungdienen.

EinststeckkchdechmeinLied gehtnicht zumGrabe mitle-
- Wild gedachter Domdecham et

« -

-

gebracht hatte S« an
«

was Moos vom Harzgebirge mu-

O nur den Göttern und Helden
Zu schreiben diene du mir,

f

Und göttlichdenkenden Freunden
An Tagen ihrer Geburt! s-

v Mjin-die goldeneFederoonPalemon geschenkt S. q.
Der Wahrheit Stimme wil ich brauchen
Und-—solt ich meinen Bißen Brod .

-

Mit Salz bestreut in Eßig tauchen;
So bliebe sie mein grdst Gebot.

«

Sie hieß,mir Friedrichs Sirge singen
Und wollten feine Feinde mich
Zu andern Tönen grausam zwingen-
Doch säng ich sterbend Friederich! -’«

«

An die Frau von Reichmann S. du.

Der mich aus unanständigenGeschäften
Aus einem pöbelhaftenLeben ohneRuh
Herausgerißenmit des MenschenfreundesKräften
Mein theurer Kottwilzl der bist du.

Daß Friedrich jüngstdes Musengottes Flöte
Von feinen liederreichen Lippen nahm, und mir
Entgegen lächelte,wie Frühlingsmorgenröthe
O Freund! dies alles dank ich dir.

Du machtest mir in sorgenlosen Tagen
Zum Elisäersitzdas prächtigeBerlin;
So ward einst übers Meer ein Dichter
Von einem freundlichen Delphin,
Und ward von viel--hinzugestürmtemVolke
Bewundert und gelobt. Jch aber streifeschon
Mit stolzem Nacken an die LufterfüllteWolke

Getheilt von meiner Leher Ton. i

«

Siehe den Zueignungsgesang an ihren ersten Wohlthätm

Mich hörtder eiserne Held, mir horcht der ernsteGe-
-

sandte
Herunter kommend vom Stuhle des Herrn.
AuchhöretmeinenGesang,wersonstdie Muse vers-vite-
Des Geilzes Priester vernehmen ihn gern.

Mir gab dein liebender
FreundeerFelsenspringeritt

aute
-

O ihn nur denken wird süßerGesang
In der ganz saphischenBrustzderLiebesgätterVertraute
Ward ich- Und habe die Herzen im Zwang.

»

Mich fühltder wankende Greis,die abgelebteMatrone,
Mich lobt der Jünglingeklopfendes Herz

fortgetragen

» Dasthädchen fürchtetdenPfeils er rauscht imsaphti
»

schen Tone
Laut, wie im UtzifchenLiede voll Scherz «

« An »Herr-!Ud s. Iso. 187.
»

Jch gleich der summenden Biene
D«te
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Die sangt am blühendenKlee.

Jch sinn am Ufer der Elbe (

Auf mein zu niedriges Lied.

Jch rühre.saphkscheSMMU-

Mit ungeregeltem Griff;
Mir sehn zum Heldendesange
Glück und ein männlicherSchwung.
Dir aber, welcher dem Flaccns
Nachfolgt, dir fordert Gesang
Der Sieger, wann er geschmücket
Mit wolverdienetem Cranz

»

Führt durch das Menschengedränge
Der großpallastischenStadt

«

Und an’den Wagen geheftet
Führt den gebandigten Stolz
Des Feindes, welcher den König
Uns lange Jahre hindurch
Entzog, und Tage voll Schrecken
Dem Vaterlande gebracht!
Dann sing uns festliche Spiele-
Der hoch aufhüpfenden Stadt-
Und der Gerechtigkeit Säle
Nicht voll vom Klagertumult
Und wieder lebende Freuden
Jns neugesittete Volk

Durch die erlangte Zurückkunft
Des großenFriedrichs gebracht.
Gelehnt am Arme des Sängers
Der Kriegeslieder will ich
Triumph ausruffen, und Antwort
Giebt die frohlockendeStadt.
Den weyrauchdampfenden Tempeln
Der Sprec, dem horchendenHain
Dem jubelruffenden Volke-

Dreystimmig singen wir vor! «-

4
Der unnachahmliche Winden-, an Herrn Mutter C. IF-,

we, m·

Mir unumiauschbarist ein Freunds
Mir darf kein Prinz denFleiß belohnen.
Nur Sulzer werdenie meinFeind,
Jhn gäb ich nicht um Cronen.
Und jenen, der mir aus Berlin

Mehr als Gesänge noch entführte,
Wüßt ich dem Zepter vorzuziehn,
Der eine Welt regierte;
Und diesen dem Apollo gab
Des Cäsars Dichter nachzuahmen,
Den rauscht mir keine Fürstin ab
Mit dem durchlauchten Namen.
Auf keinen meiner Freunde läßt«
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Mein Herz den großen Anspruch fahren;
Sie machen meines Lebens Rest
Zu lauter Jubeljahren.
Und dul so ganz für«meine Wahl
Gefchafner Freund! vergönne,
Daß ich bey Buchholz und bei) Stahl
Dich als ein Kleinod nenne. «-

«

»An spalemon nach Herrn steims Abreise aus Berlin C. us,
O Borchmannl sprich, wann eßen
Die Menschen mehr als königlich?
Wenn sie der ganzen Welt oergeßen
Und so vergnügt, wie Gleim und du und ich
Mit einer Schüßelsind, und niemand fürchtendürfen,
Und ihren Wein mit einer Zunge schlürfen,
Die frey und unbeurthetlt sprich-t.
O weth ein Mahl! der König hat es nicht. «

C. Ist-.
«

Oft loben uns Dichter, die tauschen,
Es lebe mein Ramlerl Er spricht:

. Wenn es Verdienste nicht heischen,
»

Lob ich selbstsKönigenicht. H

O Freund! derbTZlercigefunden
Hat er im Auge mein Herz.
Er fand mit spahendenBlicke
Den Geist, und zeichnete ihn.
Die sanft empsindende Seele
Entwarf sein Pinsel, und nicht
Den Mund, die Wange, das Lächeln-
Dir ohne Reihe bekannt.

«

O dies zu schöneGemalde
Seh ich und kenne das Bild
Von der unsterblichen Freundin-
Die in mir denkt und fühlt.
Sie sitzt im. schönstenErstaunen
Und denkt nicht Ehre, nicht Gold.
Freund! ihre Götter auf Erden
Denkt sie und denket auch dich !

Da wo die Musen und Weisheit
Dies kächelm stelle sie hin-
Und nenn einst deiner Geliebten,
Die auf der Schulter dir liegt,
Nenn ihr den zaubernden Künstler-
Und fpktchk "

Das singende Weib

JJWEVmsman äußererReibung
DUUPreich an süßemGefühl-.
»Mitzart geschaffenenHerzen-
»Jardsie einst Sapshv genannt ;

Jhr waren Musen gefällig
»Und sie war Freunden getreu.

«

«
.

'

An Patemmy ais Herr Oesek das Bild der DichtesmM«
wvtfen hatte C. 228 - -50..
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Berlin- den 6. Merz.

Man rechnet vom Isten des Christm. 1762. biszum
tsten des 1763. in allen Kirchspielendieser Haupstadt,
die Garnison mit begriffen1283 Ehstiftungen,3439
Tausiinge, worunter 1739 männliche, 1700 weibli-
chen Geschlechts, und 5595 Begräbnisse, worunter

1370 erwachsene Manns- 1406 Weibspersonen ,

1404 junge Knaben und 1355OJtägdleingezahltwon
den. Es sind also 2156 mehr gestorben als geboren.

Aus dem OJeeklenburgschen,den 28. Febr.
Da verschiedene Schmahschristenbesonders zu
Güstrow gegen Personen von Stande verbreitet wor-

den, hat derregierende Herzog eine Belohnung von

Fo Rthlr. dem Angeber ihrer Verfasser versprochen.
Die Hornviehseuchenimmt merklich ab. Unter an-

dern hat das Räuchernmit Teufelsdreck und andern

stinckenden Materien gute Dienste, das von dem

Preuß. Kriegsrath Herrn Struve erfundene Mittel

aber Knoblauch dem Vieh mit einer Schnur um den

Hals zu hängen,die grdsten Wunder gethan.«;.
Prag, den 2I. Febr.

Da der Hof Willens ist die Moldau und Elbe so
schissbarals möglichzu machen, hat ein Patriot ei-

nen Entwurf zu Canalen in Vorschlag gebracht, daß
die Eger von Falkenau bis Lesutmeritzin die Elbe-
die Beraun von Pilsen in die Moldau zu Königssaal

geleitet, und die Jser mit der Elbe zu Altbunzlauver-

einigt werden könne ic. Um die Aussahrung eines

so nützlichenWerks zu erleichtern, ladet man alle

Kunstverstcindigeein, die dazu bequem-teMittel be-
fannt zu machen.

Leiden, den 25. Febr.
Die Vorsteher über das Vermachtnis des seen-Hm

Stolp haben nachstehende Frage aufgesetztt Vorl-
mm cli fundaMeUtum potestatis legislatoriae, qu-
Dcus, in Reuelarione praefertiin,cxigit, vt homines

lass aåiones moxnles ad iplius ptaescciptum compm
kaut ? Aus welchemGrunde der gesetzgebendenMacht
fordert Gott, besonders in der;Offenbarung, von den

Menschen ihre sittlichen Handlung nach seiner Vor-

schrift einzurichten? Die Abhandlungenmüssenent-

weder in lateinischer oder holländischerSprache ge-

schriebenseyn, und vor dem IstenJuc, 1765 an Heer-»
Lulolfs Prvfs der Philosophie und Seeretair des

Stolpschen Instituts zu Lenden über-schicktwerden.
Der Preis wird den xzten Ort. 1765 zugesprochen-
und bestehtin einer goldnen Medaille 250 holländsche
Fl. werth.

Paris- den 20. Febr.
Auf die Schrift: L’Ai1ti-Financicr siehetMay seit

einigen Tagen eine schwülstige,nichts beweisendeAnt-

w«0rk,die einen General-Pächter zumf Verfasser ha-
ben soll. Bel) dem» Regiment des Gatdcs frangojlcs
sen eine großeVeränderungvorgehen, nach folgen-.-

)0( M
dem Plan: jeder verhepratheteSoldatwivd abge-
danckh und keinemmehr zu heorathen erlaubt seyn;
alle werdenin Casernen gelegt. Der König wird
selbstDie Mannschafhdas Gewehr, die GerathschiM
ten und Uniformenstellen und alles wird aus denen
dazu angewiesenenMagazinen genommen. Die
Soldatensullennichtam Ufer, in den Hallen ic. ar-
beiten.

» Ein Jeder Füselier bekommt des Tages 9
Sols, der Grenadier It, der Sergeant 13 und soll
nicht mehr Lientnants Rang haben. Der jährlicheSold eines Capiitains kommt aus toooo Livres und
der höhernOfficiers nach Verhältnis-. Am 16ten
war außerordentlicheVersammlung des Parlements
um dieLettres Patentes ·einzuschreiben,wodurch der

Konfgdem Land Amboise, welches dem Herzog von
Chvtseul gegen verschiedene andere Güter überlassen
WVVdeth«denTitel eines Herzogthums und Pairie
VVU Chptsenlbewegt Vermöge eines andern Edicts
sollendie·bisher fürtzoooo Livres verkaufte Schatz-
meisier-Aeinterder Invaliden aufgehoben werden,
die Einnahmeund Ausdabe durch einen Einnehmer,
welcherim Hotel wohnt, geschehen,und dieserFoooo
Livres Eaution stellen.

«
London-- vom I . Febr.

Die Bitterkeit zwischen den Hartheyennimmtime
mer mehruud mehr zu. Unter andern sieht man ei-
nen Brief-·MWelchem an anmerckh daß Schott-
land mit seinen unzahliche Inseln und bei)der großen-
Ausnahmeihres Handels«,»pztir Land - Tare nur

47954 Pf. Sterl. I Schill. 2 Pf. abtrage, unterdes-
sen die GrafschaftBucks in England allein 47142.
1 Setz.8Pf. geben müsse. Das FürstenthumWac-
les ware um zweh Drittel kleiner als SchVMAUD-hiel-
te nicht mehr als 300000 Einwohner in sich- hinge-
gen Schottland nahe an 1300000, zahle aber 33937
Ps. Sterl. 12 Schill. 4Pf. Beyde waren wegen der

Gebirge und fruchtbaren Thaler sichähnlich,aber
Schottland dem FürstenthumWalles im Handel weit
überlegen«
W

«

«AVERTISSEMENT.
Den Toten Marz morgends um Uhr geschahellhkek

aufheka Schloß Balcon die Erste ithng der Königl-
Preuß. Lotterie, in Gegenwartdes Königl.General-
Feldmarschallsund Gouverneurs dieser Hauptstadt
Herrn von LehwaldErtellenz, des Königl.Krieges-
raths und dirigirenden Burgermeisters Herrn Hin-
dekstm und«desKönigl. Kriegesraths, Directoris
dieser Lotterie Herrn meert. Die ausgezogenen
Nummern waren 78. 37. 88. 42. 7.

Dieseoelehtteund olitl e eitun
'

und FreutagssknvergchsigiterscisetklgustZernag-
ausgegeben


